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nannten Falltorstein zu tun, wie sie ehemals an den Fallgittern auf beiden Enden der Dörfer bestanden, an 
denen der Dorfrichter die Verbrecher an das Landgericht ablieferte, wenn dieses nicht selbst in den Ort ein­
greifen durfte. Nach einem Vergleiche von 1539 (Schloßarchiv Ottenstein) soll die Herrschaft Ottenstein das 
Landgericht in Motten und Brugg ausüben, jedoch die Verbrecher beim Falltore ausgeliefert erhalten. 
Vom Landgerichte in Döllersheim, Brugg, Zierings usw. war nach dem Tode des Christof von Rohr (nach 
1516) ein Drittel abgetrennt und der dem Hans von Puchheim gehörigen Herrschaft Horn verliehen worden, 
von der es 1599 an die Herrschaft Allentsteig verkauft wurde (PLESSER, MonatsbI. W. A. V. 1898, S. 168). 
Dementsprechend deutet PLESSER die Buchstaben G. H. als "Gericht Horn" und A. H. G. als "Allentsteiger 
Hochgericht" . 
Möglich wä~e aber auch der Bezug auf ein anderes Ereignis: Im Jahre 1546 erlangte Sebastian Hager 
zu AlIentsteIg für 6000 Goldgulden als Pfandschaft die Herrschaft Krumau am Kamp, die ihm 1548 die 
Gebrüder Greissen wieder ablösten (Konsistorialkurrende IV 119). 

Fig. 21 Döllersheim, Spital und Pfarrkirche, Ansicht von Südwesten (S. 19) 
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Archivalien, Pfarrarchiv, Matriken von 1652 an. 
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Sehr alter Ort. Ein Chunradus de Tolersheim bezeugt schon um 1143 eine Urkunde des Herzogs Heinrich von Bayern für das Kloster 

Zwettl (Arch. f. ö. G. 1849, S. 412) . Eitl, Rapoto de Tolrshaim erscheint als Zeuge in einer Zwettler Urkimde vom Jahre 1272 

(Fontes 1/1 '447). Ihre Burg stand wahrscheinlich am Berge neben der Pfarrkirche. 1427 wird der Ort und die Kirche von den 

Hussiten zerstört und verbrannt, 1620 abermals niedergebrannt. 

Döllersheim gehörte als freies Eigen zum Besitze der Herren von aUenstein, Illlr das Gericht war lalldesfürs!liches Lehen. 

Urkundliche Namens/ormen: Tolleresheim (1270), Tolersheim (1270), Tollershaim (1313, 1361), Tolrshaym (1369), Toellersheim 

(1429), Tollershaimb (1552), Töllershaim (1568), Döllershaimb (1592). 

Freundlicher Ort in einem Tale an der ZwettI-Horner Straße, zum Teil an der Lehne eines Hügels gebaut, 
auf dessen Höhe Kirche, Schule und Pfarr hof stehen (Fig. 21, 22). Fig. 21 u. 22. 
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